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{OR vor ein Kriegsgericht geftellt und werden ſeine 
Truppen entlaſſen werden. Mehrere Kompagnien 
es zur Zeit in Südafrika ſtehenden ſogenannten 
„Black Watch⸗Regimentes“ werden 


zweiten Expedition aus Buluwayo zu verhindern. 
ie „Weſtminſter Gazette“ veröffentlicht eine 


Unterredung mit dem Konſul des Transvaal⸗ 
ſtaates White, welcher mittheilte, daß er Draht⸗ 


meldungen erhalten habe, nach welchen alle mög⸗ 


lichen Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zum Schutze des Eigenthums ge⸗ 
offen ſeien. Die Regierung der ſüdafrikaniſchen 


epublik habe eine Bekanntmachung zur Beruhi⸗ 


Has des Publikums erlaſſen, in welcher fie ver⸗ 


ichert, daß fie alle Beſchwerden unmittelbar dem 
geſetzgebenden Körper zur Berathung vorlegen 
werde. Um einem etwaigen Nothſtand in Jo⸗ 
hannesburg vorzubeugen, habe die Regierung alle 
Steuern auf Lebensmittel aufgehoben, und um 
Unruhen zu verhindern, habe ſie daſelbſt 1000 
Freiwillige aller Nationalitäten als Polizeitruppe 
in Eid und Dienſt genommen. gar 
Die Truppen Jameſons zu „entlaſſen“, 
wird die engliſche Regierung wohl kaum noch 
nöthig haben; auch iſt es ſehr zweifelhaft, ob 
ie Boeren ihr die Beſtrafung Jameſons über⸗ 
laſſen werden. ER * 
In der engliſchen Preſſe liegen verſchie⸗ 
dene Mittheilungen vor, welche beweiſen, daß der 
Zug des Dr. Jameſon auf einem Komplott mit 
den Genoſſen des Herrn Rhodes in Johannes⸗ 
burg beruhte. Aus Kapſtadt wurde folgende 
nähere Inhaltsangabe des Manifeſtes des „Uit⸗ 
anders“ von Johannesburg nach London gemeldet. 
In nicht unferner Zeit muß es zu einem 
Konflikt zwiſchen der Regierung und der aus⸗ 
ländiſchen Bevölkerung kommen. Die Lage von 
auſenden von Engländern und Anderen wird 
chnell unerträglich. Die Ausländer haben that⸗ 
ächlich die ganze Steuerlaſt zu tragen (2), wäh⸗ 
rend man ihnen das Wahlrecht vorenthält. Die 
Regierung greift fortwährend in das Recht der 
ee der en ein und untergräbt die 
icherheit des Eigenthums (2). Eine ausländiſche 
olländiſche Korporation () leitet in großem 
aße unſere Geſchicke und formt ſie auf eine 
Weile, welche dem Genius unſeres Volkes völlig 
fremd iſt. Jeder Staatsakt zeugt von der Feind⸗ 
ſchaft gegen alles Engliſche und gegen die Nach⸗ 
barſtaaten. Die innere Politik der Regierung 
at nicht nur alle Uitlanders, ſondern eine große 
nzahl Boers ſich zu Gegnern gemacht (7), wäh⸗ 
rend die äußere Politik die Nachbarſtaateu er⸗ 
bittert hat. Die Petitionen des Volkes haben 
nichts gefruchtet. Als die von 40 000 Männern 
unterzeichnete Petition um das Wahlrecht zur 
Verhandlung kam, erklärte ein Abgeordneter, die 
Uitlanders möchten um ihre Rechte kämpfen. 
ein anderer Abgeordneter trat ihm entgegen. 
Wir wollen nichts Anderes, als die Wahrung 
der öffentlichen Freiheit, ohne welche das Leben 
nicht lebenswerth iſt. Was wird ſich nun er⸗ 
eignen, wenn es zum Konflikt kommt? Tauſende 
von unbewaffneten Männern, Frauen und Kin⸗ 
dern werden den Boers auf Gnade und Ungnade 
überliefert ſein. Eigenthum von enormem Werthe 
wird in die größte Gefahr gerathen. Wir fühlen 
alle, daß wir Schritte thun müſſen, um Blut⸗ 
vergießen zu verhindern und unſere Rechte zu 
beſchützen. Deshalb helft uns. Sollte es hier 
zu Unruhen kommen, ſo werdet Ihr uns gewiß 
beiſtehen. Nur die äußerſte Nothwendigkeit hat 
uns zu dieſem Appell bewogen. 


von M 


derte, ſich hinter die Grenze zurückzuziehen, das 
folgende Schreiben gerichtet haben: „Im Befige 


Ueber die 
der „Uitlanders“ in Johannesburg wurde fol⸗ 


der im 
Mitglieder. 


{ + er 
es ich kaum als Angehörige 
Hatte ant dals obwohl ſie im 5 Sym⸗ 
ng en Reformbeſtrebungen hegen.“ 

ee Starr Jameſon ift ein Schotte 
ſiniſchen Studi r iſt 42 Jahre alt. Seine medi⸗ 
Nadheitshalber n. abſolvirte er in London. Ge⸗ 
f imberlch . 5 nach Südafrika und ließ 


Cecil Rhodes 
nern gehöre ‚daß Dr. Jameſon zu den Män⸗ 
oberungspolitzelche er für feine füdafritaniſche 


ug 
feine in wischen ettaniichen Sefellicjaft. Ueber 
liſchen Blättern bericht ne Truppe wird in eng⸗ 
Wahrſcheinlich hat di i 


„Jameſon in Transpaal Truppe, mit welcher 


— onie ii 
Sie hatte übernommen 


London, 3. Januar. Lord Salisbury em⸗ 

heute Nachmittag im Auswärtigen Amte 
en deutſchen, ſowie mehrere andere Botſchafter. 
Nach der „Pall Mall Gazette“ wird Dr. Jame⸗ 


abgeſandt 
werden, um mit Gewalt den Vormaſch einer 


des Betſchuana-Schutzgebiets. Le 
ſteht — 1 unter der Verwaltung der britiſchen 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft. J afeking best 
Eiſenbahnverbindung mit der Kapſtadt. Es iſt 
nur wenige Stunden von Kimberley, aber meh⸗ 
rere hundert Meilen von Buluwayo entfernt, wo 
Dr. Samedan Amtsſitz iſt. 

. 

Deutſchland. 

Berlin, 4. Januar. Der Kaiſer hat durch 
Kabinetsordre vom 30. Dezember 1895 Folgendes 
beſtimmt: 

„Das Korps der Landgendarmerie begeht 
heute den Tag e fünfundſiebzigjährigen Be⸗ 
ſtehens in der Organiſation vom 30. Dezember 
1820. Ich benutze dieſen Anlaß gern, um dem 
Korps mein Vertrauen und meine Zufriedenheit 
auszuſprechen. Als ein ſichtbares Zeichen meiner 
Anerkennung für die verdienſtvolle Thätigkeit 
der Gendarmerie im Frieden und in Erinnerung 
ihrer Leiſtungen während des Feldzuges 1870—71 
verleihe ich derſelben zum Helmadler den Garde⸗ 
ſtern und ertheile außerdem dem Offizierkorps 
die Berechtigung zum Tragen der Kartuſche nebſt 
Bandolier nach der für die Offiziere der Feld⸗ 
gendarmerie feſtgeſetzten Probe. 8 

Neues Palais, den 30. Dezember 1895. 

gez. Wilhelm K.“ 

— An Stelle des, wie gemeldet, verabſchie⸗ 
deten Generals von Schlichting, der à la suite 
des 1. badiſchen Leib-Grenadier- Regiments 
Nr. 109 geſtellt wurde, iſt zum Kommandeur des 
14. Armeekorps der General der Kavallerie 
von Bülow, bisher kommandirender General des 
8. Armeekorps, ernannt worden. Das 8. Armee⸗ 
korps hat Generallieutenant Vogel von Falcken⸗ 
ſtein erhalten. Aus Anlaß der Ernennung des 
Generals Vogel von Falckenſtein zum Korps⸗ 
kommandeur iſt der dieſem in der Anciennetät 
voranſtehende Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗ 
divifton, Generallieutenant Edler v. d. Planitz 1 
zum General der Kavallerie, der in der An⸗ 
eiennetätsliſte unmittelbar hinter General Vogel 
von Falckenſtein geführte Generalinſpekteur der 
Fußartillerie, Generallieutenant Edler v. d. Pla⸗ 
nitz II zum General der Artillerie befördert 
worden. 

— Der kommandirende General des 14. 
Armeekorps General von Schlichting, welcher, wie 
gemeldet, den erbetenen Abſchied erhalten, hat 
eine längere Reihe von Jahren an der Spitze die⸗ 
ſes Armeekorps geſtanden; denn bereits in ſeiner 
letzten Zeit als Generallieutenant hat er dieſes 
Armeekorps kommandirt; vordem war er Kom⸗ 
mandeur der 1. Garde-Infanterie⸗Diviſion. Ges 
neral von Schlichting war übrigens, wenn man 
von dem Generaloberſten Walderſee abſieht, der 
rangälteſte kommandirende General. Er iſt am 
30. Mai 1848 Sekondelieutenant geworden, zehn 
Jahre ſpäter wurde er zum Premierlieutenant 
und am 23. Februar 1861 zum Hauptmann be⸗ 
fördert. Nach Beendigung des Feldzuges gegen 
Oeſterreich wurde er Major, als ſolcher zog er 
in den Feldzug gegen Frankreich; mit dem eiſernen 
Kreuz dekorirt kehrte er zurück. Am 18. Auguſt 
1871 wurde er Oberſtlieutenant, und zwei Jahre 
darauf, am 2. September 1873, Oberſt. Das 
Generalmajorspatent datirt vom 3. Februar 1880, 
das als Generallieutenant vom 23. September 
1884 und das als General der Infanterie vom 
13. Auguſt 1889. General v. Schlichting war 
im Februar 1887 als Mitglied der Kommiſſion 
zur Feſtſtellung des Entwurfs einer Felddienſt⸗ 
Ordnung, im Juni 1888 desgleichen zur Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Exerzier-Reglements für 
die Infanterie kommandirt. 

— Wie ein Berichterſtatter meldet, hat der 
Kreuzer „Condor“ Befehl erhalten, ſich unver⸗ 
züglich nach der Delagoa Bay zu begeben. Der 
streuzer „Seeadler“, der zweite Kreuzer der oſt⸗ 
afrikaniſchen Station, befindet ſich bereits in 
Lorenco Marques. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Die große 
Heldenthat des Dr. Jameſon, mit bewaffneter 
Macht in ein friedliches und unvorbereitetes 
Land einzubrechen, hat kurze Zeit hindurch ganz 
Albion in einen wüſten Freudentaumel verſetzt. 
Von unſerem Londoner Korreſpondenten er⸗ 
halten wir darüber folgendes Privat-Telegramm: 

Im Londoner New Olympic Theatre er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern ein ſonderbarer 1 
Während der Aufführung von „Cheer, Boys, 
Cheer“ rief bei der prachtvoll ausgeſtatteten 
Scene, in welcher eine kleine engliſche Macht den 
anſtürmenden Matabeles ſtandhält, ein Mann 
von der Gallerie: „So ſterben Engländer, zur 
Hölle mit den Boers!“ Das Publikum, welches 
offenbar nichts von Jameſons Niederlage wußte, 
brach in laute Cheers aus, und als der Name 
Jameſons im Laufe des Stückes erwähnt wurde, 
fuhr es elektriſirt auf und brachte dem Rebellen 
von Krügersdorp eine Ovation. Eine hieſige 
patriotiſche Geſellſchaft will eine Reihe von Mee⸗ 
tings veranſtalten, um den Uitländern zu ihren 
Rechten zu verhelfen. Bei den Direktoren der 
Chartered Company gehen zahlreiche Meldungen 
zur Theilnahme an der Kampagne gegen die 
Boers ein. 192 

Inzwiſchen iſt auf dieſe patriotiſchen Excen⸗ 
trizitäten bereits eine genügende Abkühlungsdoſis 
moraliſchen Katzenjammers gefolgt. Nach der 
„Pall Mall Gazette“ wird Dr. Jameſon ſogar 
vor ein Kriegsgericht geſtellt, und werden ſeine 
Truppen entlaſſen werden. Mehrere Kompagnien 
des zur Zeit in Südafrika ſtehenden ſogenannten 
„Black Watch-Regimentes“ werden abgeſandt 
werden, um mit Gewalt den Vormarſch einer 
zweiten Expedition aus Buluwayo zu ver⸗ 
hindern. ; 


Aachen hat die engliſche Regierung außer 
ihrer 2 


lamage noch recht unangenehme Auf 
klärungen zu geben. — In London empfing 
Lord Salisbury geſtern Nachmittag im Aus⸗ 
wärtigen Amt den deutſchen ſowie mehrere 
andere Botſchafter. Auch in Berlin hatte der 
großbritanniſche Botſchafter Sir Franc Lascelles 
geſtern Vormittag eine längere Beſprechung mit 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt. Man bringt ſie mit der Lage in Trans⸗ 
vaal in Verbindung. 

Der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, hat 
geſtern ſofort nach Bekanntwerden des glänzen⸗ 
den Sieges der Boeren über die Polizeitruppe 
der Chartered Company dem Staatsſekretär 


Dieſes Letztere 


Vorſitz Sr. Hoheit eine Sitzung! des Ausſchuſſes 
der Geſellſchaft ſtatt, um zuz den Vorgäugen in 
Transvaal Stellung zu nehmen. 

— Ueber den Aufenthalt, des Freiherrn 
von Hammerſtein in Athen entnimmt ein Be⸗ 
richterſtatter der geſtern hierteingetroffenen Zeitung 
„Ephemeris“ folgende Mittheilungen: 

Frhr. v. Hammerſtein hat noch mehrere 
Tage vor ſeiner unfreiwilligen Abreiſe von 
Athen den Miniſterpräſidenten Delyannis um 
ein Interview gebeten. Der Miniſterpräſident 
entſprach dem Erſuchen und äußerte ſich in dem 
Interview eingehend über den ganzen wirth⸗ 
ſchaftlichen Mechanismus Griechenlands und über 
die Finanzfrage. Auch ſonſt bewies der Miniſter⸗ 
präſident dem angeblichen Dr. Herbert großes 
Entgegenkommen. Frhr. von Hammerſtein hatte 
ſich mit der Bemerkung eingeführt, daß es ſein 
Wunſch ſei, die politiſche 1 in allen 
Einzelheiten kennen zu lernen. In der letzten 
Zeit ſeines Aufenthalts in Athen hatte er ſich 
bemüht, die griechiſche Sprache kennen zu lernen, 
und zu dieſem Behufe einen Lehrer angenommen. 
Auch mit dem Perſonal des Hotels, in dem er 
wohnte, verſuchte er griechiſch zu ſprechen. In 
dem letzten Hotel hatte er ſich nur 9 Tage auf⸗ 
gehalten; vorher bewohnte er ein möblirtes 
Zimmer im Stadttheil Neopolis. Dort lenkte er 
allgemeine Aufmerkſamkeit durch ſeine gewählte 
Kleidung und den abraſirten Schnurrbart auf 
ſich. Das glatte Geſicht gab ihm das Ausſehen 
eines Mannes von kaum 40 Jahren. 

— Zum Falle Hammerſtein beginnt die 
„Konſ. Korreſp.“ einen längeren Artikel: Die 
Nachricht von der Ergreifung des Freiherrn 
von Hammerſtein hat, wie wir gegenüber er⸗ 
fundenen Mittheilungen, wonach dieſelbe im 
konſervativen Lager Beſtürzung hervorgerufen 
habe, feſtſtellen müſſen, in den maßgebenden 
konſervativen Kreiſen lebhafte Genugthuung ge⸗ 
funden. Es war einfach ſelbſtverſtändlich, 
die Staatsbehörden, die gleich den konſervativen 
Führern der Begünſtigung von Hammerſtein's 
ſchmählich verdächtigt waren, ſchon im Intereſſe 
der ſtaatlichen Autorität alles aufzubieten die 
Pflicht hatten, um des ſteckbrieflich Verfolgten 
habhaft zu werden. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt 
es, daß die Konſervativen die Ergreifung des 
Herrn von Hammerſtein als ein klärendes und 
deshalb günſtiges Ereigniß betrachten. 


— Der „Vorwärts“ brachte in der Num⸗ 
mer vom 31. v. M. mit Behagen ein angebliches 
Urtheil des königlichen Amtsgerichts Osnabrück, 
welches zur Abweiſung einer Beleidigungsklage 
folgende Begründung giebt: 

„Der Kläger ſcheint beeinflußt zu ſein von 
der Krankheit der modernen Bet — daß er für 
jeinen Stand eine ſchönere Bezeichnung begehrt, 
wie ſie im täglichen Leben üblich iſt. Heut will 
der Schneider kein Schneider mehr Bi jondern 
ein Kleidermacher — und der Schuſter kein 
Schuſter, ſondern Stiefelfabrikant. Ebenſo will 
der Kueipwirth ein Reſtaurateur ſein, der Jude 
ein Jsraelit und der Droſchkengaul ein Roß!“ 

Wir hatten das ſeltſame Urtheil zunächſt 
unerwähnt gelaſſen, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
weil wir an ſeiner Autentizität zweifelten. Vis 
jetzt iſt aber kein Widerſpruch gegen die Mit⸗ 
theilung des „Vorwärts“ erfolgt, und wir können 
das Befremden über die berichtete Urtheils⸗ 
Begründung, welches in mehreren Zuſchriften 
an uns ausgedrückt wird, nur gerechtfertigt 
finden. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob richter⸗ 
liche Urtheile überhaupt der Ort für die Kritik 
wirklicher oder vermeintlicher Verkehrtheiten ſind = 
nicht mit ſolchen, ſondern mit ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen hat der Strafrichter es zu thun, und es 
könnte zu bedenklichen Konſequenzen führen, 
wenn er ſich, wo kein Grund zur Beſtrafung 
vorliegt, als Zenſor aufſpielen wollte. Im vor⸗ 
liegenden Falle würde dieſes Amt, falls die 
Mutheilung wahrheitsgetreu it, aber obenein in 
höchſt anfechtbarer Weiſe geübt worden ſein. 
Wenn ein Schneider ſich in Deutſchland maitre 
twilleur nennt, jo iſt das lächerlich, aber Kleider⸗ 
macher iſt ein geradeſo gutes deutſches Wort 
wie Schueider; nicht jeder Reſtaurateur iſt ein 
Kneipwirth; daß die Juden ſich lieber Israeliten 
nennen hören, iſt uns unbekannt; und daß „der 
Deoſchkeugaul ein Ros fein will“, iſt ein Witz, 
der uns in ein gerichtliches Urtheil nicht zu ge⸗ 
hören ſcheint, durch die Zuſammenſtellung des 
Vroſchkengauls mit den vorhergenannten ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien von Staatsangehörigen 
aber verletzend wirkt. Einige neuerdings erfolgte 
Verurtheilungen von Juſtizbeamten wegen Wer 
leidigungen, deren fie ſich in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft gegen Staatsbürger ſchuldig gemacht, haben 
die Empfindlichkeit fur Vorkommniſſe wie das 
angebliche Osnabrücker Urtheil, über das eine 
nahere Aufklärung erwünſcht wäre, begreiflicher 
Weiſe geſchärft. 

Kiel, 3. Januar. Der Aviſo „Blitz“ iſt 
heute unter dem Kommando des Kapitänlieute⸗ 
nant Wilde mit Flaggenparade als Maſchinen⸗ 
Schulſchiff in Dienſt geſtellt worden. 

Freiburg i. Br., 3. Januar. General 
Adolf von Gluemer, welcher 1870—71 die 
badiſche Diviſion führte, iſt heute Nachmittag 
hier geſtorben. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 


Wien, 3. Januar. Der heutigen erſten 
Beſprechung in Angelegenheit der Ausgleichs⸗ 
Erneuerung wohnten von öſterreichiſcher Seite 
der Miniſterpräſdent Graf Badeni ſowie der 
Handelsminiſter Baron Glanz von Eicha und 
von, ungariſcher Seite außer den bereits ge⸗ 
nannten Miniſtern der Minifter a latere Baron 
Joſika bei. 

Wien, 3. Januar. Nach hier vorliegender 
Meldung hat der Papſt an den Zaren ein 
Schreiben gerichtet, worin er ſich bitter darüber 
beſchwert, daß die. Deputation aus Polen, die 
ihre Neujahrsglückwünſche darbringen wollte, 
durch die ruſſiſchen Behörden an der Reiſe ver⸗ 
hindert wurde. Ferner beklagt ſich der wal 
daß der katholiſche Klerus Rußlands jetzt wieder 
neuen Schwierigkeiten ausgeſetzt ſei. 

Pet, 3. Januar. # (Von einem beſonderen 
Korreſpondenten.) Wie „aus Wien emelbel 
wird, fand heute bei dem öſterreichiſchen iniſter⸗ 
präſidenten Grafen Badeni im Beiſein des un⸗ 
gariſchen Minifterpräfidenten Baron Banffy und 
des Finanzminiſters Lukacs die erſte Vor⸗ 
beſprechung „der Ausgleichsangelegenheit ſtatt. 


= 


daß] Südafrika bleiben. 


+ 


Die ungarischen 
Tage in Wien, 


Zara, 3. Januar. 
matiniſchen Landtags 
Klaitſch, iſt heute Nachmittag geſtorben. 


Niederlande. 


Amſterdam, 3. Januar. 


ſich dem Proteſte Deutſchlands in der Trans⸗ 
vaalfrage an. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 3. Januar. Einer amtlichen 
Meldung aus Havanna zufolge iſt die Vorhut 
der Auſſtändiſchen unter Maceo in die Provinz 
Havanna eingedrungen. Mehrere Truppen⸗ 
abtheilungen ſind gegen ſie aufgebroch n. Die 
Telegraphen⸗ und Eiſenbahnlinien find von den 
Aufſtändiſchen unterbrochen. 


England. 


London, 3. Januar. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die zweite Streitkraft der Chartered 
Company, die in Transvaal einfiel, von den 
Buren entweder aufgerieben oder gefangen ge⸗ 
nommen worden ſei. Die in Mafeking ſtatio⸗ 
nirten britiſchen Truppen empfingen Befehl, auf 
die Soldaten der Chartered Company zu feuern, 
wenn ſie darauf beſtehen ſollten, die Transvaal⸗ 
grenze zu überſchreiten. Großes Aufſehen er⸗ 
regt hier die in den heutigen Abendblättern ver⸗ 
öffentlichte Drahtung des deutſchen Kaiſers an 
den Präſidenten Krüger. Ungeachtet des Fehl⸗ 
griffes und der Niederlage Jameſons befür⸗ 
worten die Abendblätter ein entſchiedenes Auf⸗ 
treten der engliſchen Regierung gegenüber Trans⸗ 
vaal. Die „St. James⸗Gaz.“ ſagt, die britiſche 
Reichsregierung müſſe die vorwiegende Macht in 
Präſident Kruger und ſeine 
Rathgeber müßten ſelbſt im Rauſche ihres Sieges 
überzeugt werden, daß 60 000 Engländer nicht 
beſtändig ohne Bürgſchaften für eine gute Ver⸗ 
waltung und ohne ordentliche verfaſſungsmäßige 
Rechte gelaſſen werden können. „Globe“ meint, 
Jamieſons Vorgehen möge übereilt und irrig ge⸗ 
weſen fein, aber die Beſchwerden der Uitländer, 
die es verurſachten, duldeten nicht längeren Auf⸗ 
ſchub. Englands Staatsmänner ſollten nicht 
zögern, zu zeigen, daß die Oberhoheit der Königin 
in Transvaal nicht die Unterſtützung einer in⸗ 
ſolenten Burenobligarchie auf Koſten von Män⸗ 
nern engliſchen Blutes bedeute. Im Laufe der 
Unterredung mit dem Vertreter einer hieſigen 
Preßagentur ſagte das konſervative Parlaments⸗ 
mitglied Sir Aſhmead Bartlett, er hätte gehört, 
obwohl er die Nachricht nicht verbürgen könne, 
es ſeien in Delagoabai Matroſen von einem 
deutſchen Kriegsſchiff gelandet worden. 


Rußland. 


Die chineſiſche Regierung bekommt von der 
ſehr ernſte 
Verwarnung, und gleichzeitig damit wird Ruß⸗ 
land zu erneuter Wachſamkeit gegenüber den 


„Moskowskija Wjedomoſti“ eine 


„Dingen im fernen Oſten“ aufgefordert. Die 
Vorgänge in der Türkei, der Venezuelaſtreit 
hätten mehr als nöthig die Aufmerkſamkeit von 
den Vorgängen abgezogen, die ſich dort hinten 
in China abſpielen. Man müſſe ſich vor Augen 
halten, daß diejenigen europäiſchen Mäch e, 
welche in Rußland ihren Feind ſehen, nicht auf⸗ 
hören werden, in China gegen Rußland zu 
intriguiren. Ein geeignetes Mittel, China gegen 
Rußland aufzuregen, ſei, daß das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader des Stillen Ozeans jetzt mit Geneh⸗ 
migung der chineſiſchen Regierung im Hafen 
Kio⸗Tſchao überwintere. Da dieſer Hafen eine 
äußerſt günſtige Lage habe, ſo ſäume England 
nicht, das Mißtrauen Chinas gegen die Abſichten 
Rußlands rege zu machen, Rußland werde dieſen 
Hafen als ſtändigen Ankerplatz behalten, um 
dadurch die Herrſchaft ſowohl über den Gol) 
von Petſchili wie über das japaniſche Meer zu 
gewinnen. Obwohl man in China noch nicht 
ganz die Dienſte vergeſſen hätte, welche Rußland 
im Bunde mit Deutſchland und Frankreich in den 
Zeiten höchſter Bedrängniß geleiſtet, ſo ſprächen 
doch Anzeichen dafür, daß die von England ge⸗ 
ſäete Saat des Mißtrauens im himmliſchen 
Reiche nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen 
ſei, daß man dort auf die verderblichen Rath⸗ 
ſchläge der Feinde Rußlands und Frankreichs 
höre und eine auf den Antagonismus der Mächte 
gegründete Politik, welche ſchon der Türkei ſo 
verhängnißvoll geworden, einſchlagen wolle. Wenn 
China einen ſolchen Irrweg betreten wolle, ſo 
könne es ſich leicht ereignen, daß es ſeine letzten 
aufrichtigen Freunde verliert, und dann die an⸗ 
geblichen neuen Freunde ſich nicht mit der 
Stärkung, ſondern mit der Theilung Chinas be⸗ 
ſchäftigen werden. 


Bulgarien. 


Sofia, 3. Januar. Das von der Kammer 
angenommene Budget weiſt nur unbedeutende 
Abänderungen der Geſamtziffern auf. Die Aus: 
gaben ſtellten ſich demnach auf 90 957 000 
Franks, die Einnahmen auf 91 134000 Franks. 


Griechenland. 


Athen, 3. Januar. Die friedlichen Ver⸗ 
ſicherungen der Pforte, daß ſie Kreta nicht wei⸗ 
ter militäriſch belaſten werde, ſcheinen nicht red⸗ 
licher geweſen zu ſein als ihre ſonſtige Politik. 
Die fünf Bataillone, welche die Pforte nicht ge⸗ 
wagt hat, vereinigt von Smyrna nach Kreta ab⸗ 
zuſchicken, werden vereinzelt hinübergeſchafft. 
Außer dem erſten Bataillon, das in Rethymno 
zu Weihnachten landete, iſt geſtern in Canea ein 
zweites aus Smyrna angekommen. Heute kam 
ein drittes mit ſechs Gebirgsgeſchützen und 
maſſenhafter Munition an, und morgen oder 
übermorgen wird in Canea ein viertes Bataillon 
erwartet. Aus dieſen Maßregeln iſt erſichtlich, 
daß man dies Gefahr blutiger Vorgänge in Kreta 
nicht außer Betracht laſſen darf. 


Turkei. 


Konſtantinopel, 3. Januar. Geſtern fand 


eine Konferenz der Botſchafter ftatt, in welcher lichen Perſonen, wel 
über die ee behufs Beendigung des 
er Im An⸗ 


Aufſtandes in Zeitun berathen wurde. 
an das Konſularkorps in Aleppo ab. 


Intervention der Konſuln dürfte 


ſichtnahme auf die beiderſeitigen billigen und be⸗ 
rechtigten n freundſchaftlich zu löſen. 


Der Präſident des dal⸗ 
Reichsrathsabgeordneter 


Holland ſchließt f ſtandes Theil. 


N |melben müſſen, haben dabei den 
j an dieſe Berathung gingen Inſtruktionen vorzulegen. 
ichluß i 9 Die amt des Geburtsortes 
indeß in los ertheilt und empfiehlt es ſich, 


Sonnabend, 4. Iannar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 25 
Invalidendank. i 
Elberf 


aſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. A 


Stettiner Nachrichten. 


Steltin, 4. Januar. Heute begeht, wie 
bereits kurz gemeldet, Herr Kämmereikaſſenren⸗ 
dant Heinrich Köll er die Feier ſeines 50jähri⸗ 
gen Dienſtjubiläum s. Derſelbe iſt am 
23. April 1825 in Kammin geboren, mit zwanzig 
Jahren trat er in das Heer ein, diente zunächſt 
bei den Blücher⸗Huſaren und nahm bei dieſem 
Regiment an der Unterdrückung des Polenauf⸗ 

Später ging Herr Köller zum 
pommerſchen Artillerie⸗Regiment Nr. 2 über, wo 
er bis zum Wachtmeiſter avancirte. Am 1. Aug. 
1860 ſchied der Jubilar aus dem Militärver⸗ 
bande und trat in den Dienſt der ſtädtiſchen Ver⸗ 
3 — Bo m zu während 
einer mehr als 35jährigen Thätigkeit es verſtan⸗ 
den, durch Pflichttreue und Dienſteifer 75 die 
Achtung der Kollegen wie die Wer ſchätzung 
der Vorgeſetzten ‚in gleich hohem Maße zu er⸗ 
werben, davon giebt auch die Feier des heutigen 
Tages Kunde. Morgens wurde dem Jubilar 
von der Kapelle des Artillerie-Regts. ein Ständ⸗ 
chen gebracht, im Laufe des Vormittags erſchien 
ſodann eine Deputation des Magiſtrats unter 
Führung des Herrn Kämmerer Michalowski, wel⸗ 
cher den Allerhöchſt verliehenen Rothen Adler⸗ 
orden, ſowie ein Geldgeſchenk der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden überreichte, eine Abordnung der Ma⸗ 
giſtratsbeamten überbrachte eine Glückwunſchadreſſe 
und als Geſchenk ein Paar prächtige Kandelaber. 
Abends veranſtaltet die Vereinigung der Ma⸗ 
giftratsbeamten zu Ehren des Jubilars eine grö⸗ 
ßere Feſtlichkeit in den Germaniaſälen. 

„ Wegen Verſetzung der Lehrer 
höherer Unterrichtsanſtalten im 
Intereſſe des Dienſtes hat der Kultus⸗ 
miniſter folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

Anläßlich eines Spezialfalles, in welchem 
es ſich um die anderweite Verwendung der Leh⸗ 
rer einer in der Auflöſung begriffenen ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalt handelte, mache ich das 
königliche Provinzial⸗Schulkollegium darauf auf⸗ 
merkſam, daß, ſoweit dabei die Verhältniſſe der 
Lehrer in Betracht kommen, auf Grund des 887 
Nr. 1 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 
die Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes von 
Lehrern höherer Schulen an andere Schulen die⸗ 
ſer Art, gleichgültig unter welchem Patronat ſie 
ſtehen, ohne Zuſtimmung des betreffenden Leh⸗ 
rers an fi zuläſſig iſt; nur darf eine Beein⸗ 
trächtigung der vermögensrechtlichen Anſprüche 
der Lehrer aus ihrem Hauptamte und der Rang⸗ 
verhältniſſe nicht eintreten; dieſer Punkt iſt daher 
gegebenen Falles eingehend zu prüfen. Ueberall 
aber, wo von Lehrern einer ſolchen Verſetzung 
widerſprochen wird, haben die königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien nicht ſelbſtſtändig zu ent⸗ 
ſcheiden, ſondern über die Sachlage eingehend 
hierher zu berichten. Den verſetzten Lehrern find 
die Umzugskoſten einſchließlich der Tagegelder 
und Reiſekoſten nach den für die unmittelbaren 
Staatsbeamten geltenden Vorſchriften zu gewäh⸗ 
ren. Dieſe müſſen aber von denjenigen Schulen 
getragen werden, von denen, nicht an die die 
Verſetzung erfolgt. In Folge deſſen wird es er⸗ 
forderlich, ſchon vor Erlaß der N 
fügung die Bereitwilligkeit des betreffenden Pa⸗ 
tronates zur Tragung der Koſten feſtzuſtellen 
und bei etwaigem Widerſpruch des Patronates 
von der Verſetzung Abſtand zu nehmen. Die 
Verfegung von einer ſtaatlichen Schule an eine 
nichtſtaatliche Anſtalt iſt zu unterlaſſen. Dem: 
entſprechend iſt andererſeits thunlichſt darauf 
hinzuwirken, daß die Anſtellung disponibler Leh⸗ 
rer nichtſtaatlicher Schulen an anderen nicht⸗ 
ſtaatlichen Schulen erfolgt. Die Rechtsverhält⸗ 
niffe des Patronats derjenigen Schule, an welche 
die Verſetzung erfolgen ſoll, werden durch die 
obenerwähnte Befugniß der Aufſichtsbehörde 
nicht berührt; das betreffende Patronat iſt daher, 
bevor die Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes 
erfolgt, nach Maßgabe der für die Schule be⸗ 
ſtehenden, die Lehrerberufung regelnden Beſtim⸗ 
mungen um ſein Einverſtändniß mit der Ueber⸗ 
nahme des zu verſetzenden Lehrers zu erſuchen. 

— Die Strafkammer des Landgerichts Poſen 
hat, nach dem Bericht der „Poſener Ztg.“, die 
Frage, ob während der Zeit des Geſchäfts⸗ 
ſchluſſes an Sonn- und Feiertagen die 
Schaufenſter geſchloſſen fein müſſen, 
verneint. Das Offenhalten der Schaufenſter an 
ſich ſei kein Handelsgewerbebetrieb im Sinne der 
ceichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Sonne 
tagsruhe im Handelsgewerbe; für das Schließen 
der Schaufenſter, das Ausſtellen der Waaren 
eien lediglich die Beſtimmungen über die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Feſttage maßgebend. 
Viernach beſtehe nur die Verpflichtung, an Sonn⸗ 
und Feiertagen während der Stunden des Haupt⸗ 
e die Schaufenſter geſchloſſen zu 
halten. 

Herrn Polizeikommiſſar Silbersdorff 
iſt das Ritterkreuz der Italieniſchen Krone ver⸗ 
liehen worden. 


truges und Unterſchlagung verfolgte e 
war hier 
Dezember vorigen Jahres als Reiſender einer 
Breslauer Obſthandlung aufgetreten und hatte 
mehrere Händler um Vorſchüſſe auf abgeſchloſſene 
Lieferungen geprellt. 5 . 
* In vorletzter Nacht wurde Grabower⸗ 
ſtraße 32 ein Wirthſchaftskeller erbrochen und 
mehrere Flaſchen Wein geſtohlen. 
* Die im Jahre 1876 geborenen männ⸗ 
e ſich in der zweiten Hälfte 
ekrutirungsſtammrolle an⸗ 
Geburtsſchein 
von dem Standes⸗ 
zu Militärzwecken koſten⸗ 
die Beſcheini⸗ 


des Januar zur 


Derſelbe wird von 
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de 
Mafeting. Dieſes liegt an der auptquartier 


Grenze des 


damit nicht * 
nitiſchen Beiſchuanalandes, des Transvaals und 


eine unlieb 


Dr. Lends die Glückwünsche der Geſellſchaft-Alerſeits gab ſich dabei das lopalſte Beſtraben Folge der großen Entfernung durch Delegirke ers 
perſönlich überbracht. Morgen findet untexkund, die Fragen des Ausgleiches unter Rück, folgen. 


\ 


gung möglichſt bald zu beſchaffen, 
durch das Fehlen diejeg Dokumentes 


* 


ſame Verzögerung der Anmeldung eintrete. Die 
früher geborenen Militärpflichtigen bedürfen zur 
Anmeldung des Looſungsſcheines. 

* Geſtern Abend um 9 Uhr rückte die Feuer⸗ 

an nach dem Hauſe F 18 aus, 
woſelbſt auf dem Boden ein kleiner Brand 
ausgebrochen war. Das Feuer, welches Dielen 
und Balkenlage ergriffen hatte, wurde in kurzer 
Zeit gelöſcht. 
In den Zentralhallen werden 
bereits umfaſſende Vorbereitungen für den 
erſten diesjährigen Maskenball ge⸗ 
troffen, welcher Mittwoch, den 8. d. M., ſtatt⸗ 
findet und iſt für denſelben eine gänzlich neue 
und eigenartige Dekoration der geſamten 
Räume, einſchließlich des Wintergartens geplant. 
Auch im Uebrigen iſt für verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen geſorgt. Von beſonderem Intereſſe 
dürfte eine Preisvertheilung ſein, bei welcher 
den drei ſchönſten Damesmasken Geldpreiſe zu⸗ 
fallen und auch der originellſten Herrenmaske 
ein Preis zufällt. Als Preisrichter ſollen die 
Ballbeſucher ſelbſt fungiren, indem an jeder 
Ballkarte ein Stimmzettel zur Ausfüllung an⸗ 
gebracht iſt. Während des Balles konzertiren 
zwei Kapellen und von 10—11 Uhr findet 
Spezialitäten⸗Vorſtellung ſtatt. Es wird alſo 
auch reiche Abwechſelung für die Zuſchauer ge⸗ 
boten, für welche der 1. und 2. Platz geöffnet 
iſt. Bei vorheriger Beſtellung werden auch 
Logen für das Publikum reſervirt. 

— Am Montag Abend findet die 1. Soiree 
der Stettiner Sänger im Saale der 
Philharmonie ſtatt und iſt zu derſelben ein reich⸗ 

ltiges Programm aufgeſtellt, bei welchem dem 

umor in ausgedehnter Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen iſt. Das Entree iſt ſehr niedrig be⸗ 
medien und iſt der Beſuch daher Allen zu em⸗ 
pfehlen, welche ein paar humorvolle Stunden er⸗ 
leben wollen. 

* Während des Monats Dezember 1895 gin⸗ 
gen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 455 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 97 Hülfeſuchende mit 
Mittageſſen, 3 mit Brod und 294 mit Nacht⸗ 
lager unterſtützt; 1 wurde den Spezial⸗Ver⸗ 
einen und 24 den Innungen überwieſen, 18 
2 1 er als unbegründet abgelehnt. 


Arbeitergeſuche gingen 4, Arbeitsgeſuche 14 
ei in 9 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 


Aus den Provinzen. 

D. Greifenhagen, 4. Januar. 
erſchienene „Greifenh. 3. bringt in dem 
Annoncentheil eine Abfertigung, welche an 
Originalität, wie an Grobheit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Ein Hutmacher G. H. hatte zum 
Neujahr: eine anonyme Poſtkarte erhalten, durch 
welche er ſich ſchwer beleidigt Be und er er⸗ 
läßt nun mit ſeiner vollen amensunterſchrift 
folgendes Inſerat: „Den es angeht in der Wieck⸗ 
ſtraße. Großſchnauziger Affe biſt Du ja ſelbſt 
und jeder in der Stadt weiß, was für ein 
Jammerlappen Du biſt, der ſich jetzt von dem 
Schweiße ſeines Vaters ernährt. Oft genug hat 
man Dich Deiner Großſchnauzigkeit wegen ſchon 
beim Kanthaken gehabt, aber leider ſind Dir die 
Ohren durch Deine Glatthaarigkeit noch nicht 
richtig beſäumt worden, es kommt aber, darauf 
verlaſſe Dich. Du Gernegroß mit Deinen Dir 
angeborenen Rabattenbeinen wirſt doch mir nicht 
glauben machen wollen, daß Deine Handſchrift 
auf der Karte nicht mit der in meinem Ab⸗ 
gangageugniß genau übereinſtimmt. Nur Du 
mit Deinem Eſelsverſtande konnteſt es Dir 
nicht denken, daß der Verräther nicht ſchläft und 
deshalb wird Dir vor Gericht erſt das nöthige 
Licht aufgehen. enn Du meinſt, ich hätte mich 
vorher mit Dir befaßt, dann irrſt Du Dich ge⸗ 
waltig, Du magſt daraus aber erſehen, daß 
Du noch mehr Freunde haſt und ſieh Dich nur 
ja vor, daß dieſe Freunde Dir nicht nächſtens 
Dein dickes Eſelsfell losmachen und Dir Deine 
Rabattenbeine knicken.“ 

Das Feſt der 


Die heute 


F. Pyritz, 3. Januar. 
7 Hochzeit beging heute der Schuhmacher 
ttweiler mit ſeiner Ehefran. Nach der Ein⸗ 
k tung. des Jubelpaares wurde demſelben ein 
rhöchſtes Gnadengeſchenk überreicht. 
Stargard, 3. Januar. (Eine Neujahrs⸗ 
reiſe ohne Fahrkarten.) Daß etwa 50 Perſonen 
ohne Fahrkarten eine ganz weite Strecke auf der 


rr 


der Verein es ſich⸗ ſtets angelegen fein läßt, ‚bes 
ſonders hervorragende sotitkiche Kräfte zu ge⸗ 
winnen. Während im erſten Konzert Herr Ray⸗ 
mund von zur Mühlen auftrat, war es geſtern 
Herr Eugen d' Albert, der durch fein hinreißendes 
Klavierſpiel alles begeiſterte. — Von der Kapelle 
des Königs⸗Regiments unter Herrn Offeney's 
Leitung mit der vortrefflich ausgeführten Ouver⸗ 
türe Ein Sommernachtstraum“ eingeleitet, bot 
das gewählte Programm als zweite Nummer 
Beethovens herrliches G-dur⸗Konzert, in welchem der 
geniale Pianiſt die Hörer mächtig zu erfaſſen 
wußte, indem ſein phänomenales Spiel ſich nicht 
als eine bloße Virtuoſenleiſtung zeigte, ſondern 
als eine Macht, welche das zum Ausdruck bringt, 
was Herz, Seele und Geiſt in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Stimmungen empfinden und reden, 
und deren Bann ſich Niemand zu entziehen ver⸗ 
mag. Und wie hier, ſo entfeſſelten auch die 
weiteren Darbietungen des gottbegnadeten Künſtlers 
(— Nocturno op. 62 und Valse op. 42 von 
Chopin ſowie die Don Juan⸗Fantaſie von Liszt —) 
allſeitige Begeiſterung, die einen wahren Sturm 
von Beifallsbezeugung veranlaßte, welcher ſich 
nicht eher legte, als bis Herr d'Albert ſich noch 
zu einer Einlage herbeiließ. 


Den vokalen Theil des genußreichen Kon⸗ 
zerts hatte unſere heimiſche Konzertſängerin 
Fräulein Martha Münch übernommen. Wie ſehr 
dieſelbe ſich der Sympathien der muſikaliſchen 
Kreiſe zu erfreuen hat, zeigte ſich in dem leb⸗ 
haften Applaus, mit welchem ſie bei ihrem Auf⸗ 
treten empfangen wurde. Und das mit Recht. 
Die geſamten Vorträge der jungen Künſtlerin 
zeugten ebenſowohl von einer trefflichen Bildung 
der Stimme, als, auch dieſe ſelbſt bei den 
einzelnen Darbietungen ſich in ihrer angenehmen 
Klangfülle in ſo glänzender Weiſe präſentirte, daß 
gleich die erſten Liederſpenden („Litthauiſches 
Lied“ von Chopin, „Gute Nacht“ und „Wiegen⸗ 
lied“ von Franz Harthau) jo zündeten, daß 
eine Zugabe erfolgen mußte. Bei ihrem zweiten 
Auftreten wußte Frl. Münch namentlich zwei 
Kompofitionen von Hildach („Lenz“ und „Spatz 
und Spätzin“) ſo reizenden Ausdruck zu verleihen, 
daß das erſtgenannte Lied ſtürmiſch da capo 
verlangt wurde und die ſichtlich animirte Zu⸗ 
hörer ſchaft ihrem Dank durch wiederholte Hervor⸗ 
rufe Ausdruck verlieh. Die Begleitung der 
Liedervorträge lag in Händen des Muſikdir. Herrn 
Lehmann, welcher ſich ſeiner Aufgabe mit be⸗ 
kannter Virtuoſität entledigte. 


Den Abſchluß des Konzerts bildeten „Les 
preludes“ von Liszt, welchen Herr Offenen mit 
ſeiner Kapelle eine ſehr anerkennenswerthe Aus⸗ 
führung angedeihen ließ. n. 


eee eee 
Landwirthſchaftliches. 


Wegen Ausgeſtaltung des Unterrichts in den 
ländlichen Fortbildungsſchulen haben der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe und der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherr von Hammerſtein ein längeres 
Zirkular an ſämtliche Regierungspräſidenten er⸗ 
laſſen, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Im Gegenſatz zu der Entwickelung, welche 
die gewerblichen Fortbildungsſchulen genommen 
haben, iſt diejenige der ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit Ausnahme weniger Theile der Mon⸗ 
archie eine gedeihliche bisher nicht geweſen. 
Neben anderen allgemeiner wirkenden Urſachen, 
die ſich der Entwickelung des ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulweſens hindernd entgegen ſtellten, 
dürfte der Umſtand, daß die Art und die Gegen⸗ 
ſtände des ländlichen Fortbildungsunterrichtes 
nicht ſo gewählt wurden, wie ſie den Bedürf⸗ 
niffen der ländlichen Bevölkerung und deren Ans 
forderungen an einen für ihren Beruf praktiſch 
verwerthbaren Unterricht entſprechen, einen 
weſentlichen Grund für die zurückgebliebene Ent⸗ 
wickelung dieſes Zweiges des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens gebildet haben. Indem der ländliche 
Fortbildungsunterricht ſich vielfach lediglich auf 
eine Wiederholung und Ergänzung des in der 
Volksſchule Gelernten beſchränkte und in der 
ganzen Art der Behandlung ſich in den Geleiſen 
des Volksſchulunterrichtes weiter bewegte, fehlte 
es ihm an derjenigen Anziehungskraft, die der 
ländlichen Fortbildungsſchule Zöglinge hätte ge⸗ 
winnen und feſthalten können. Daneben iſt 
auch die Thatſache, daß es an organiſatoriſchen 
das Nee bisher gemangelt hat, durch welche 
as Intereſſe der landwirthſchaftlichen Bevölke⸗ 
rung mehr und unmittelbar an die Entwickelung 
des ländlichen Fortbildungsweſens hätte gekuüpft 
werden können, ſeiner Entwickelung hindernd in 


Eiſenbahn fahren dürfen, ſogar mit Wiſſen des den Weg getreten. Auf die hier erwähnten Um⸗ 


Stations⸗ und Zugperſonals 
Strafe zahlen zu müſſen, dieſer 
den preußiſchen 


ohne dafür —Iftände hat das königliche Landes⸗Oekonomie⸗ 
U, der auf Follegium in ſeiner Verhandlung über die Frage, 
Staatsbahnen wohl nicht oft wie dem ländlichen Fortbildungsſchulweſen eine 


vorkommen dürfte, hat ſich Mittwoch Morgen, gedeihlichere Entwickelung zu verſchaffen ſei, Be⸗ 


wenige Stunden nach Beginn des neuen Jahres, 
auf der Bahnſtrecke von hier über Stettin nach 
Berlin ereignet. Als der betreffende Zug um 4 
Uhr 39 Minuten von hier abfahren ſollte, ſtand 
die ganze Menge der Fährgäſte, wie gejagt etwa 

Vene noch immer vor dem Billetſchalter 
des Bahnhofs und wartete der endlichen Oeff⸗ 
nung deſſelben. Doch vergeblich! Ob der Schlüſſel 
verlegt oder der Schalterbeamte die Sylveſter⸗ 
feier noch nicht ganz überwunden hatte, wiſſen 
wir nicht, auf jeden Fall blieb der Schalter ge⸗ 
ſchloſſen. Da der Zug aber nicht länger warten 
durfte, blieb dem b fa ſchließlich 
nichts weiter übrig, als die sämtlichen Fahrgäſte 
ohne Billets einſteigen zu laſſen, mit der An⸗ 
weiſung an den Zugführer, in Stettin zu ver⸗ 
anlaſſen, daß fie dort ihre Fahrkarten unbehelligt 
nachlöſen könnten. So wurden denn auf dem 
Stettiner Bahnhof die betreffenden Fahrgäſte 
von einem Beamten des Zuges zu dem Blillet⸗ 
ſchaffner begleitet, bei dem es dann erſt der ge⸗ 
naueſten Aufklärung bedurfte, ehe er die ganze 
Schaar ohne Billets vom Bahnſteig hinunter 
ließ. Die Betheiligten aber befanden ſich in 
Folge dieſer Weitläufigkeiten zum Theil in einer 
fo „animirten“ Neujährsſtimmung, daß unter⸗ 
wegs in dem einen Koupee ſogar eine kleine Prü⸗ 
geiei entſtand, die aber plötzlich ein jähes Ende 
ſadurch fand, 1060 einer der Leute unbemerkt 
den Bremshebel herumriß und darauf der Zug 
mit einem e der Lokomotive mitten 
ch der Strecke zum Stehen kam. Bei der Unter⸗ 
ſuchung des Koupees durch das Zugperſonal 
wurde der Thäter alsbald ermittelt und wird 
nun zu all den übrigen Unannehmlichkeiten dieſer 
Neujahrsreiſe noch eine gehörige Strafe zu ge⸗ 
en aben. (Stang. Ztg.) 
6. Demmin, 3. Januar. Dr. Huth, 
Oberſtabsarzt des 2. pomm. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 9, iſt in Davos (Schweiz), wo er ſich zur 
Kur aufhielt, verſtorben. 
EEC ˙wꝛn˙ TER 

Konzert. 
Eine glänzende Eröffnung der zweiten Hälfte 


der diesmaligen Konzertſaiſon bildete das zweite 


Konzert des Vereins junger Kaufleute, welches 
geſtern Abend im zo aale des Konzerthaus 
ſes ſtattfand. Haben dieſe Aufführungen an ſich 
ch on das Gepräge von Elite⸗Konzerten, ſo ge⸗ 

innen dieſelben noch dadurch an Intereſſe, daß 


zug genommen, indem ſeine Vorſchläge weſentlich 
auf eine Aenderung des Unterrichts an länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen abzielten. Ohne von 
der Bedingung, daß an das in der Volksſchule 
Erlernte anzuknüpfen ſei, abzuweichen und ohne 
den Charakter der Schule als einer allgemein 
bildenden zu gefährden, läßt ſich der ländliche 
Fortbildungsunterricht in einer für die Zwecke 
des praktiſchen Berufes der Zöglinge dienlichen 
Weiſe ausgeſtalten. So kann beim Unterricht im 
Deutſchen ein Leſebuch angewendet werden, deſſen 
Leſeſtücke zum Theil aus dem Gebiete des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes und Betriebes aus⸗ 
gewählt ſind; für den ſchriftlichen deutſchen 
Unterricht laſſen ſich Anweiſungen zu Geſchäfts⸗ 
briefen, Kauf⸗ und Pachtverträgen, Mittheilungen 
geſchäftlichen Charakters, Eingaben an Behörden 
und dergl. mehr zu Grunde legen; dem Rechnen 
kann durch Auswahl der Rechenbeiſpiele aus 
dem praktiſchen Erwerbsleben der Landwirthe 
eine Due Richtung gegeben werden; auch 
bietet der Rechenunterricht Gelegenheit zur An⸗ 
weiſung zu einer einfachen, den kleinbäuerlichen 
Verhältniſſen entſprechenden Buchführung. Der 
Unterricht in der Naturkunde kann durch Beleh⸗ 
rung über die wichtigſten Elemente der Boden⸗ 
kunde, über Art und Eigenſchaften der verſchie⸗ 
denen Ackerböden, über die Lebensvorgänge der 
Pflanzen und Thiere und über deren Anforde⸗ 
rungen an Ernährung und Pflege, über die 
pflanzlichen und thieriſchen Feinde der Kultur⸗ 
gewächſe u. ſ. w. eine unmittelbare Anwendung 
auf die Vorgänge und Anforderungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes erhalten. Auch wird 
dort, wo beſtimmte Kultur⸗ und Betriebszweige 
von beſonderer Wichtigkeit ſind — Obſtbau und 
Verwerthung, Bienenzucht, Kultur gewiſſer Han⸗ 
delsgewächſe u. ſ. w. durch den naturkund⸗ 
lichen Unterricht ſolchen beſonderen örtlichen Be⸗ 
dürfniſſen Rechnung getragen werden können. 
Es iſt alſo die Ausgeſtaltung des Unterrichts 
nach der Richtung der Anwendung deſſelben auf 
die e des praktiſchen Berufes, ſoweit 

ei die Wahl des Unterrichtsſtoffes und die 
Art des Unterrichts in Frage kommt, durchaus 
möglich. Es wird indeſſen weſentlich von den 
gegebenen Verhältniſſen abhängen, ob im ein: 
zelnen Falle zu der mehr fachlichen Ausgeſtal⸗ 
tung des Unterrichts geſchritten werden ſo 
ann.“ 


und 


a Gerichts⸗Zeitung. 

Köln a. Mh., 3. Januar. Gegen das Ur⸗ 
theil im Brauweiler Prozeſſe iſt ſeitens des ver⸗ 
urtheilten Redakteurs Hofrichter Reviſion einge⸗ 
legt worden. 


FFF 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Speſſartmütze Speſſartkap) nennt 
ſich eine neue praktiſche und geſunde Kopfbe⸗ 
deckung, welche, in England als Sport⸗ und 
Reiſemütze jetzt benutzt, die Wanderſchaft durch 
die Welt angetreten hat und auf dem Kopfſchutz⸗ 
gebiete eine Reform bedingt. Der Vorzug dieſer 
Kopfbedeckung beſteht darin, daß ſie nicht aus 
Filz, ſondern zurückgreifend auf die altgermani⸗ 
ſchen und normanniſchen Haarkappen, lediglich 
aus den feinſten Flaumhaaren der Schneehaſen 
beſteht, welche durch ein komplizirtes Bleichver⸗ 
fahren und eigenartige Präparation ſeiden⸗ 
weichen Glanz und Naturfriſche erhalten haben. 
— Hhgieniſcher Vortheil der Kopfbedeckung, 
namentlich für alle Kopfleidenden iſt, daß die 
natürliche Transpiration des Kopfes nicht ge⸗ 
hindert wird und das naßkalte, ungeſunde 
Empfinden der Schweißränder fortfällt, ſo daß 
der Kopf ſtets trocken bleibt! Wegen der Man⸗ 
nigfaltigkeit und Gefälligkeit der Form wird die 
Kopfbedeckung von allen Sportliebhabern vor⸗ 
wiegend benutzt; auch werden jetzt Verſuche ge⸗ 
macht, die naturgraue Kopfbedeckung als 
Offtziersfeld⸗ und Meldereiter⸗Mützen zu apti⸗ 
ren. Die 7 Damen tragen die Mützen 
mit kleinem Schleier oder wenig Federbeſatz! 

— Aus Petersburg berichtet man: Am 
Freitag, den 27. Dezember, kurz nach acht Uhr 
Abends, brach auf der Eiſenbahnſtation Kraßnoje 
Sſelo ein Feuer aus, das den unlängſt erbauten 
Hauptpavillon einäſcherte, in deſſen unterem Ge⸗ 
ſchoß die kaiſerlichen Gemächer untergebracht 
waren, während die obere Etage vom Stations⸗ 
chef bewohnt wurde. Das Feuer verbreitete ſich 
mit einer ungeheuren Schnelligkeit in beiden 
Etagen und nahm einen derartigen Umfang an, 
daß es erſt gegen 12 Uhr Nachts — und dann 
auch nur Dank der zur Hülfe herbeigeeilten 
gräflich Scheremetjewſchen Feuerwehr — gelöſcht 
werden konnte. Obgleich es gelang, ſämtliches 
Mobiliar der kaiſerlichen Gemächer herauszuſchaf⸗ 
fen, ſo erwies ſich dieſes doch als arg beſchädigt; 
die Sachen des Stationschefs ſind ſämtlich ver⸗ 
brannt. Wie es ſich herausgeſtellt hat, entſtand 
das Feuer in Folge Platzens einer Ofenröhre im 
Toilettenzimmer. Grit entzündete ſich die den 
Ofen berührende Wand, dann ging der Brand 
ſchnell in die obere Etage über und ergriff ſchließ⸗ 
lich den ganzen Pavillon. Wie angegeben wird, 
beläuft ſich der Brandſchaden auf 40 000 Rubel. 
Der Pavillon war nicht verſichert. 

— (Der verliebte Kanzliſt.) Advokat: 
„Sie, Winkelmayer, ich finde da in dem Geſuche, 
welches Sie für die vorhin anweſende Dame 
geſchrieben e einen abſcheulichen Fehler! 
Da ſteht „Die ergebenſt Unterzeichnette““ - 
Was ſollen denn die zwei t bedeuten?“ — 
Kanzliſt: „Ach entſchuldigen Sie, Herr Doktor, 
aber die Dame war wirklich gar ſo nett!“ 

Marburg i. Heſſen, 3. Januar. Hier 
verübte der Hauptſteueramtsaſſiſtent Knickmann 
Selbſtmord. Das Motiv zur That iſt unbe⸗ 
kannt. Der Selbſtmörder hinterläßt Frau und 
Kind. 

Brüſſel, 3. Januar. In Bliſſingen ver⸗ 
N in Folge einer Grplofion vier kleine 

inder. 


Rom, 


31. Dezember. Das alte Jahr 
ſollte nicht ſchließen, ohne daß die Briganten 
noch einiges von ſich reden machten. Am Tage 
vor Weihnachten war bei Senigallia (Marken) 
der Graf Giulio Loſſack, als er mit einer 
Summe von 27000 Lire von ſeinem Advokaten 
zurückkehrte, von fünf Wegelagerern überfallen 
worden, die er aber mit einigen Revolverſchüſſen 
in die Flucht jagte. In der Umgebung von 
Catania haben nach dem Feſt mehrere Be⸗ 
waffnete einen Pachthof überfallen, den Pächter 
und ſeine Frau unter Mißhandlungen an einen 
Baum gebunden und dann in aller Ruhe das 
Haus ausgeraubt. Diesmal aber gelang es der 
Polizei, ſämtliche acht Spitzbuben feſtzunehmen. 
Aus Sardinien werden wieder blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Karabinieri und Briganten 
gemeldet. Bei Torralba (Provinz Saſſari) 
ſtießen drei Karabinieri auf eine Bande und 
wechſelten mehrere Schüſſe mit ihr; die Räuber 
entkamen, aber zwei Karabinieri blieben todt und 
der dritte wurde verwundet. Dagegen iſt es den 
Sicherheitsmannſchaften bei Arizzo (Provinz 
Cagliari) gelungen, den Räuber Francesco Mana 
nach heftigem Kampf zu verhaften und bei Orgo⸗ 
ſolo zwei wegen verſchiedener Raubthaten ver⸗ 
folgte Hirten feſtzunehmen. 
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Berlin, 3. Januar. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 


Die Kaufkraft der Konſumenten iſt durch 
die großen Ausgaben zum Weihnachtsfeſte, dann 
auch durch die Miethszahlungen erheblich ge⸗ 
ſchwächt worden; andererſeits hat die Produktion 
bereits eine Zunahme erfahren, ſo daß ſich 
größere Beſtände angehäuft haben, welche man 
nur durch billigere Abgaben zu lichten hoffen 
kann. Es mußte deshalb heute einer weiteren 
Herabſetzung der Notirung und zwar für Ia um 
5 Mark ſtattgegeben werden. 

Für Landbutter hat ſich das Intereſſe ſehr 
abgeſchwächt. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
la. 95, IIa. 88, IIIa. —, abfallende 83 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Litauer 
75—80 Mark, Netzbrücher 75—80 Mark, Pom⸗ 
merſche 75—80 Mark, Polniſche 75—80 Mark, 
Baieriſche Senn» 75—80, Mark, Baieriſche Land⸗ 
75—80 Mark, Schleſiſche 75—80 Mark, Galiziſche 
65—68 Mark. 
EEE ˙ mA 

Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 4. Januar. 
Aufklärend. 


Wetter: 
Barometer 771 Millimeter. 


Grad Reaumur. 
Wind: NW, 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 134,00 — 143,00, per April⸗Mai 
146,50 G., 147,00 B., per Mai⸗Juni 148,00 B., 
147,50 G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 116,00 —120,00, per April⸗Mai 123,00 B., 
per Mai⸗Juni 124,00 B., per September⸗Oktober 
125,00 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
wee 111,00 — 116,00. 

piritus behauptet, per 100 


Temperatur + 3b 


100 Prozent loko 70er 31/5 bez., Termine 
ohne Handel. 
Angemeldet nichts. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,15, Kaffe ¾2 Proz. 
Landmarkt. 


Weizen 138—142. Rogge n 118—122. 
Gerſte 110—115. Hafer 116--122. Heu 
3 Stroh 22—24. Kartoffeln 


3 Berlin, 4. Januar. 
Weizen per Januar —,—, bis —,—, 
Mai 149,00. 

Roggen per Januar —,—, bis ——, 
per Mai 124,00 per September —,— 
Rüböl per Januar 46,70, 
46,50. 

Spiritus loko 70er 32,10, per Januar 
5 per Mai 70er 37,70, per September 

Hafer per Mai 121,00. 

Mais per Mai 91,75. 

Petroleum per Januar 22,60, per 
Februar 22,70. 


London, 4. Januar. 


per 


per Mai 


Wetter: Regneriſch. 


5 5 
Berlin, 4. Januar. Schluff⸗Kourſe. 
e Conſols 4% 105,50] London kurz 20,46 
. — 88 > er ang 203,95 
— 8 1 mſterdam 6 
Deniſche Reichsaul. 3% 99,75 | Paris ku: 161.45 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 101,25 en 18105 
25 Berliner Dampjmühlen 106,00 
Neue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem. 
rodulte 


„ 


. 1905 
(100) 31,3% 101,40 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V. VI. Emiffion 103,40 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 135,10 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 144,50 
Stettiner Straßenbahn 103,75 
Petersburg kurz 216,70 


Tendenz: Feſt. 


do. . . 
do. Landescred.⸗B. 31% 102,00 
Centrallandſch.Pfdbr.31 %102,00 
do. 30% 96,0 
Italieniſche Rente 85,1 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,20 
Ungar. Goldrente 103,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 99,70 b. 1900 unk. 1 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 69,10 | 31% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— unk b. 1905 101 
Rum. amort. Rente 4% 87,50 Stett. Stadtanleihe 81,%102,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 103,60 
do. do. von 1880 101,35 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 91,70 | Disconto⸗Commandit 207,25 
Oeſterr. Bauknoten 168,40 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,50 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 217,90 Oeſterr. Credit 224,50 
do. do. Ultimo 217,00 Dynamite Truſt 148,40 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 151,40 
Geſeuſchaft (100) 4½% 110,10 | Laurahütte 145,75 
do. (100) 4% 108,00 Harpener 170,10 
iberniaBergw.⸗Geſellſch. 174,00 
ortm, Union St.⸗Pr. 6% 48,90 
Oſtpreuß. Südbahn 94,80 
MWarienburg-Miawlababn: 77,50 
Mainzerbahn 0, 
Norddeutſcher Lloyd 102,40 
Lombarden „50 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 68,40 


Paris, 3. Januar. e Feſt. 
0 2 


TH en e cn 
Italieniſche 5% Rente 86,17½ 85,10 


4% ungar. Goldrente 103,12½ 102,87 

4% Ruſſen de 1889. 100,90 100,80 

3% Ruſſen de 189111 88,80 88,15 

4% unifiz. Egypten —— 103,40 

4% Spanier äußere Anleihe. 63,37 62,75 

Convert. Türken 18,90 18,32! /, 

Türkiſche Looſee .. 95,00 93,12½ 

4% privil. Türk.⸗Obligationen 440,00 442,00 

Franzoſe·en. 66,25 760,00 

Feihnde n 226,25 rn 

Banque ottomane 532,00 | 528,00 
REN 763,00 -| 752,00 

Deere r e 550, 563,00 

Oredit foncier u are 695,00 711,00 

Hane 72, 71,00 

Meridional⸗Aktieien — 595,00 

Rio Tinto⸗Aktie nnn 378,10 | 372,50 

Suezkanal⸗Aktien 3237, „00 

Credit. Lyonn ais 765, 751,00 

IN N 3560,00 —.— 

Tabscs -Ofom.. ... 375,00 | 375,00 

Bee auf deutſche Plätze 3 M.. 122,12 | 122,25 

Wechſel auf London kurz 25,21 25,21 

Cheque auf Londoen ; 

Wechſel Amſterdam t... 205,50 | 205,62 
= Ent 205,75 205,75 
i 409,50 410,00 
„ ee „ 8,12 

Robinſon⸗Ak tien 232,00 7,00 

4% Rumäne 87500 —.— 

5% Rumänier 189999. 99,50 99,20 

Portugieſen n euuneeree- 25, 24,93 

Portugieſiſche Tabaksoblig 465,00 | 462,00 

4% Ruſſen de 189119 65, 65,45 

te TER ET 00 | 128,75 

8½% Ruſſ. Anſll... 95,45 95,00 

Privatdisko ne —.— —.— 

Nachm. 3 Uhr. 


3 3. Januar, 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 10,85, 
per März 11,05, per Mai 11,17½, per Auguſt 


11,42 ½. Matt. 

Hamburg, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. „Schlußbericht.) Good average 
Santos per Januar 71,00, per März 70,25, 
per Mai 68,50, per September 65,25. Be⸗ 
hauptet. 

Bremen, 3. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer e 
Höher. Loko 7,00 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,60 B. 

3. Januar. 


u, 

Kaffee good ordinary 53,00. 

AUmfterdam, 3. Jauuar. 
zinn 35,50. 

Amſterdam, 3. 
Getreidemarkt. 
unv., per März 149,00 
Roggen loko ruhig, do. auf Sermine etwas niedr 
per März 102,00, per Mai 104,00, per Juli 
—.—. Rüböl loko 24,25, per Mai 24,00, per 


Herbſt 24,00. 

Untiverpen, 3. Januar. Getreide⸗ 
markt. eizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer träge. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 3. Januar, Nachm. 2 U 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75. 


— Feſt 


Java: 
Banca⸗ 
Jauuar, Nachmittags. 


Weizen auf Termine 
per Mai 150,00. 


u 104,90 
Barziner Papierfabrik 160,00 34,37 


An 


April 3250, per Mai⸗Auguſt 32,75. — Wetter: 
Bewölkt. 
Havre, 3. Januar., 


Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. J 


1 Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 87,50, per 
März 86,25, per Mai 84,00. Ruhig. 

London, 3. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Getreidemarkt. „Schlußbericht.) 
Sämtliche Getreidearten ruhig aber feſt. i 

Fremde * ſeit letztem Montag 
Weizen 50 280, erſte 9340, Hafer 55 810 
Quarters. 

London, 3. Januar. An der Küſte 
3 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 

London, 3. Januar. Chili⸗Kupfer 41¾ 6, 


per drei Monat 419% 1. 
London, 3. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,12 feſt. Rüben ⸗Rohzucker 


loko 10%, matt. Centrifugal⸗Kuba 

Liverpool, 3. Jannar. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mehl ſtetig, Mais 
flauer. 

Glasgow, 3. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche len 
gegen 3657 Tons in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Glasgow, 3. Januar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Jahre Tons gegen 287886 Tons im vorigen 
Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 78 gegen 73 im vorigen Jahre. 

G ow, 3. Januar, Vorm. 11 Uhr 


5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. ½ d. J 1 5 
Newyork, 3. Januar. (Anfaugs⸗Kours.) 


ea per Mai 66,00. Mais per Mai 
Newyork, 3. 


Januar. Weizen ⸗Ver⸗ 


Dres, 
Newyork, 3. Januar, Abends 6 Uhr. 
3 


R 2. 
Baumwolle in Newyork. 81 851 
do. in Neworleans —,— 71/1 
Petroleum Rohes (in Caſes) —.— | 8,75 
Standard white in Newyork“ —,— 8,00 
do. in Philadelphia. —,— | 7,95 
Pipe line cert. Januar.. —,— 168nom 
Schmalz Weſtern ſteam ... | —,— 15,60 
do. Lieferung per Februar —,— 5,85 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Sad. e e vr 2 
Weizen feſt. 
Rother Winters loko 69,75 69,37 
per mar 66,37 66,00 
per März . 68,00 67,75 
— — . aa A. e tet; an 2 
Nas. u 5 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 52 en 
per Februar 13,20 | 13,50 
per April 12,90 | 13,15 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,55 2,55 
Mais ruhig, ver Januar 34,37 34,50 
per März n 34,25 —.— 
per Mau: 34,37 34,37 
p fer. 22.2... — 10,00 
Getreidefracht nach Liverpool! . 1 —,— 3,25 
Chicago, 3. Januar. 
Dres 2. 
Weizen feſt, per Jannar 56,50 | 56,00" 
en 57,50 —.— 
Mais ruhig, per Januar. 25,50 23,25 
ork per Januar. 8,92 8,79 
peck ſhort cleaoe a nom. nom. 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 4. Januar. 
Meter = 17 0%. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. Januar. Zur Affaire Ham⸗ 


Im Revier 5,35 


merſtein wird mitgetheilt, daß Hammerſtein 
geſtern in Brindiſt vom Unterſuchungsrichter 
einem Verhör unterzogen wurde, ſich aber 


weigerte, irgend welche Auskünfte über jeine 
Strafthaten zu geben. Er erklärte, daß ſeine 
Frau ſich auf Sizilien befinde, während ſeine 
Töchter in Deutſchland ſeien. Hammerſtein iſt 
während ſeines Aufenthaltes in Athen vom 
Miniſterpräſidenten Delyannis zu einem Inter⸗ 
view empfangen worden. 


London, 4. Januar. Lord Salisbury kam 
geſtern Nachmittag von Haſtings nach London, 
wo er zuerſt mit dem deutſchen Botſchafter über 
die Transvaal⸗Kriſe berieth. Salisbury wieder⸗ 
olte die Verſicherung, daß die Regierung Dr. 
Jameſons Vorgehen abſolut desavouire. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß die ſtandrechtliche Hin⸗ 
richtung Dr. Jameſous bereits vollzogen 
ſei. Das Kolonial⸗Amt wird Tag und Nacht 
in Permanenz erklärt. Lord 1 General⸗ 
Lieutenant Ood und andere mit Afrika vertraute 
Generale hielten Konferenzen im Kriegsamte ab. 
Auch die Chartered⸗Kompagnie unter Vorſitz ihres 
Direktors, des Herzogs Fife, konferirte wieder⸗ 
holt mit den Miniſtern. 


= 


* [4 
unfere Mitbürger: 
Der Winter und mit ihm die größere Noth in vielen 
Familien iſt wieder eingekehrt. Da kommen denn auch 
die Unterzeichneten mit der noch nie umſonſt gethanenen 


Bitte: Helft uns der größten Noth ſteuern, in 
dem ihr uns die Mittel gewährt, die ärmſten 


[Kinder unſerer Volksſchulen mit warmem 


und für Speifung armer Schulkinder. 
Erblandmarſchall Graf von Flemming- Benz. 
Ehrenmitglied. 
Stadtſchulrath Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzienrath Sohlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 


prim. Friedrichs. Kaufmann Greffrath. Ober? 
Regierungsrath Schreiber. Rektor Schneider. 
Kaufmann Trosselt. Chefrebatteur Wiemann 
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